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Der Volksf reim d
Cageszeitung für das werktätige Volk Kadens .

und der gesetzlichen Feiertage . —
räger zugestellt , monatlich 70 Psg . ,
' und den Ablagen abgeholt , monatlich

fS » Bei der Post bestellt und dort abgeholt Mi . 2. 10, durch den Briefträger
in * Hau * gebracht Ml . 2.S2 vierteljährlich .

Redaktion und Expedition r
Luisenstratze 24.

kelefon : Skr. 128. — Postzeitungsliste : Skr. 8144.
Sprechstunden der Redaktion : 12— 1 Uhr mittag *.

Redaktionsschluß : */* 10 Uhr vormittag *.

Inserate : die einspaltige , kleine Zeile , oder deren Raum 20 Pfg . , Lokal- g»i«r»»

billiger . Bei größeren Aufträgen Rabatt . — Schlnh der Annahme ven I »

seraten für nächste Stummer vornüttag * >/,S Uhr . Größere Inserate mit»«

tags zuvor , spätesten * 3 Uhr nachmittag *, aufgegeben sein. — Veschäft»stund«<
der Expedition : vormittag * V* 8 — 1 Uhr und nachmittag * von 2—" UH
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Hugust Dreeebacb f
Die Reihen der alten Garde lichten sich . Auch August DreeSbach , unser

langjähriger treuer Führer im politischen Kampfe, ist nicht meljr unter den Lebenden.
Gestern früh 9 Uhr übermittelte unS der Telegraph die schmerzliche Knude von dem
plötzlichen Tode unseres Kameraden . Auf einem Spaziergang , den er nrit seinem
Freunde und Hauswirt am Sonntag Nachmittag vom Karolinenhof bei Treptow (Berlin )
durch den Forst unternahm , wurde Genosse DreeSbach um 3 Uhr von einen: starken Un¬
wohlsein befallen. Wenige Minuten später trat der Tod ein . Ein Herzschlag batte dem
Leben deS tapferen Kämpfers für Volksrecht « und Bolksfreihett ein jäheS Ziel gesetzt .

August Dreesbach war im Jahre 1844 in Düsseldorf als Sohn armer Eltern
geboren. Nach der Entlassung aus der Schule erlernte er das Tischlerhandwerk. In die
Zeit seiner Lehrjahre fiel die agitatorische Tätigkeit Ferdinand Lassalles. Bekanntlich
hat Lassalle gerade im Rheinland eine intensive Agitation entfallet und bald zahlreiche
Anhänger gewonnen. August DreeSbach ist schon frühzeitig mit den sozialistischen
Idee »! bekannt geworden. Schon im Jahre 1868, also in noch sehr jungen Jahren ,
trat er ln öffentlichen Versammlungen als Redner für unsere Sache auf . Damals schloß
«r sich der eben aufkommenden, von Laffalle in» Leben gerufenen deutschen sozialdemo¬
kratischen Arbeiterbewegung an . Er wurde Mitglied deS Allgemeinen deutschen Arbeiter¬
vereins . Obwohl er, wie die meisten damaligen Führer der jungen Arbeiterbewegung ,
nur die Volksschule besucht hatte, verstand er «S in verhältnismäßig kurzer Zeit, durch
großen Fleiß und opferwillige Hingabe , die Lücken seiner Volksschulbildung auszufüllen .

Bald lenkte er die Aufmerksamkett der Arbeiter auf sich . Er trat nicht nur
gelegentlich al» Redner auf, sondern wurde ein Apostel der neuen Lehre. Schon im Jahre
1872 machte er sich selbständig und errichtete in Düffeldorf eine Schreinerei . Doch auch
als Meister scheinen ihm keine Rosen geblüht zu haben. Bereit» im Jahre 1874 ließ er
sich als einer der ersten ständigen Agitatoren des Allgemeinen deutschen Arbeiterverein»
in M a nfti heim nieder. Von hier au» versuchte er gemeinsam mit dem Genossen Franz
Josef Erhardt die Ideen de» Sozialismus in Baden und in der Pfalz zu ver¬
breiten . ES war das wahrlich keine leichte Arbeit. DreeSbach grlindete in Mamcheim ein
Spezerei - und später ein Zigarrengeschäst. ES waren Jahre der großen Entbehrungen ,
Sorgen und Mühen , die er' damals in Mannheim durchlebte . Wohl hatten sich auch in
Baden schon da und dort Ansätze der sozialdemokratischen Arbeiterbewegung gebildet. Aber
die Zahl unserer Anhänger war noch sehr klein. Dazu kam der Bruderkrieg zwischen den
Lassalleanern, zu welchen August DreeSbach gehörte , und den Eisenachern . Auch in
Baden hat eS zwischen den beiden Richtungen heftige Fehden gegeben . Der großen be¬
geisternden VeredtsamkeitDrecsbachs , seiner Opferwilligkeit und Hingabe gelang eS , immer
mehr Anhänger für die Lehre des völkerbefreienden Sozialismus zu gewinnen . In wenigen
Jahren hatte sich August Dreesbach in Mannheim eine geachtete Stellung i n politischen
Leben erworben. Schon im Jahre 1878 eroberten unstre Mannheimer Genossen, mit
Airgust DreeSbach an der Spitze, die 3 . Wählerklasse bet den Stadtverordneten¬
wahlen , um sie nie mehr wieder zu verlieren . Bereits im Jahre 1884 wurde Genosse
Dreesbach in das Mannheimer Stadtratskollegium gewählt. Mannheim war u. E. die
erste deutsche Stadt , in welcher die sozialdemokratische Arbeiterschaft sich Eingang in die
städtische Vertretung verschaffte .

Der zähen Energie und dem großen Fletße August Dreesbach' S gelang es, auch
im Mannheimer Stadtverordneten - und später im Stadtratskollegium bald eine von
Freund und Gegner geachtete Position zu erreichen . Aber die Tätigkeit Dreesbach 's blieb
nicht auf Mannheim beschränkt. In ganz Baden und auch in Württemberg und in dex
Pfalz entfaltete er eine rege agitatorische Tätigkeit. In Mannheim leitete er eine Zeit¬
lang das dort gegründete Badische Volksblatt. ES ist selbstverständlich , daß August DreeS¬
bach auch mit den: Gefängnis Bekanntschaft machte . Welcher unserer älteren Führer
mußte seine Hingabe und seinen Eifer für die Verkündigung der sozialistischen Lehre nicht
mit kürzeren oder längeren Freiheitsstrafen büßen ?

Schwer lastete auch in Baden das schmähliche Ausnahmegesetz , das BiSmarck
über die junge deutsche Arbeiterbewegung verhängt hatte, um sie im Kein :« zu unter¬
drücken, auf der noch wenig gekräftigten badischen sozialdenwkrattschen Arbeiterbewegung .
Unter unsäglichen Mühen und Opfern gelang e» aber den in Baden tätigen Genossen ,
an deren Spitze August Dreesbach stand , trotz aller Chikanen und Verbote, die Be¬
wegung immer weiter auszubreiten . Dreesbach selbst wurde bei den unter dem Sozia¬
listengesetz stattgefundenen Wahlen tu verschiedenen Bezirken als Kandidat der sozial¬
demokratischen Partei aufgestellt. U . a . kandidierte er auch einmal in: Wahlkreis KarlS-
ruhe - Bruchsal. Das Hauptfeld seiner politischen und agitatorischen Tätigkeit bildete aber
Mannheim und der 11. badische Reichstagswahlkreis. Der Erfolg blieb nicht au» .
Bei der noch unter dem Sozialistengesetz im Jahre 1890 stattgefundenen Reichstagswahl
gelang es ihm , mit dem nationalliberalen Kandidaten in die Stichwahl zu koinmen . In
derselben wurde er dann auch gewählt und zog als erster Vertreter der badischen Sozial¬
demokratie in den deutschen Reichstag.

Im Jahre 1891 nahmen unsere Mannheimer Genoffen den Angriff gegen die
zwei damals zur Wahl stehenden Landtagsmandate der Stadt Mannheim auf. Abermals
heftete sich der Sieg an die Fahne unserer Partei , Genosse DreeSbach zog mit dem
damaligen Genossen Dr . Rüdt als Vertreter der Stadt Mannheim in den badischen Land,
tag . Hier entfaltete er eine lebhafte, intensive Tätigkett, die ihm sehr bald den Namen eines
tüchtigen Parlamentariers und eines ebenso geachteten wie gefürchteten politischen Gegners
einbrachte. Aber nicht nur als Redner hat sich August Dreesbach stets bewährt , ai:ch
als Taktiker war er von ganz hervorragender Bedeutung. Die politischen Erfolge der
badischen Sozial de in okralie in den letzten 10 Jahren sind nicht zum wenigsten den aus¬
gezeichneten taktischen Fähigkeiten August Dreechhachs zu verdanken. Wohl hat er nicht

iminer gleich und überall Anerkennungmit seinen taktischen Vor - und Ratschlägen gefunden .
In Fragen der Taktik gehen die Meinungen gewöhnlich am ehesten auseinander . Aber
die Dreesbachfchs Taktik hat sich bewährt , wie der Erfolg es bewiesen hat . Die politische
Situation in Baden war infolge der illiberalen Haltung und Politik der Nationalliberalen
eine höchst verzwickte geworden. Dreesbach verstand es aber mit viel Geschick, da»
rotbeflaggte badische Parteischtff durch all? die Fährlichkeiten und Klippen, wie sie eine
verzwickte, verfahrene politische Situatton mit sich bringt , htndurchzustenern.

Die sozialdemokratische Landtags frakiion war bald auf 7 Köpfe angewachsen.
In den parlamentarischen Kämpfen deS badischen Landtag » bewährt « sich August DreeSbach
als ein ebenso kluger wie geschickter Führer . Trotz der geringen Zahl verstand e» di«
sozialdeinolratische Fraktion, sich eine geachtete Position zu erringen . Lebhaften Anteil
nahm Genosse DreeSbach an dem Kampfe um die Erringung deS direkten Wahlrechts .
Sein Name wird in der Geschichte dieses Wahlrechtskampfes stets mit an erster Stell «
genannt werden müssen . Bis zum Jahre 1902 gehörte Dreesbach dem badischen Landtag
als Mitglied an . Bei der Wahl im Jahre 1903 lehnte er eine Wiederwahl ab und bei
der letzten Wahl im vorigen Jahre fiel er in dem Bezirk, in welchem er aufgestellt war,
gegen den Kandidaten de» liberalen Blocks durch . In ganz Baden haben die Genossen
das damals auf das lebhafteste bedauert . Wenn einer , so war August DreeSbach
zun: Parteiflihrer nicht nur , sondern auch znm parlamentarischen Führer berufen. Zu
der Zwölfmännerfraktion hat unser August DreeSbach leider nicht mehr gehört .

Im Reichstag vertrat Genosse DreeSbach den 11 . badischen Wahlkreis zunächst
von 1890 — 1893 . Bei der Wahl im Jahre 1893 fiel er in der Stichwahl durch. Um
so glänzender aber wurde er bei der Reichstagswahl im Jahre 1898 wieder in den
Reichstag gewählt. Nur verhältnismäßig wenig Stimmen hatten gefehlt , und er ivär«
gegen die Kandidaten aller übrigen Parteien schon im ersten Wahlgang gewählt worden ,
lieber 20 000 Stimmen sind beim ersten Wahlgang auf seinen Namen abgegeben worden ,
ein Beweis, welch große Fortschritte unsere Parieibewegung in Mannheinr gernacht hatte.
Mannheim ist und bleibt eine sozialdemokratische Hochburg . Daß dem so ist , ist in erster
Linie mit ein Verdienst August Dreesbachs .

Seit Jahren war Genosse Dreesbach an einem Herzleiden erkrankt , das ihn
wiederholt auf das Krankenlager warf . Zweimal suchte er in Marienbad Heilung und
glaubte sie auch gefunden zu haben. Aber eS war leider nicht so . Im letzten Jahre war
Äug . DreeSbach wiederholt schwerkrank darniedergelegen und schon im Frühjahr d . I . befürch¬
tete man verschiedentlich daS schlimmste. Eine Kur in Baden - Baden schien von Erfolg
zu sein. DreeSbach selbst war sich aber über seinen leidenden Gesundheitszustand nicht
im Unklaren. Er wußte, wieviel die Uhr für ihn geschlagen hat. „ Wenn ich nur noch
den Mannheimer Parteitag erlebe, " daS war in den letzten Monaten sein sehnlichster
Wunsch. Und dieser Wunsch blieb ihm auch noch erfüllt .

Zu unserer und aller Genossen großer Freude war e» dem Genossen August
DreeSbach vergönnt, den Mannheimer Parteitag , dessen schöner und erfolgreicher Ver¬
lauf niemand mehr gefreut hat, als Dreesbach selbst, zu begrüßen. Mit Hubel nahm
der ganze Parteitag den Vorschlag entgegen, neben dem Genossen Singer den Ge¬
nossen Dreesbach mit der Leitrmg de» Parteitags zu betrauen . Daß er ein sehr
geschickter Leiter parlamentarischer Verhandlungen war , wissen die badischen Genossen
selbst am besten , denn Dreesbach war seit vielen Jahren der Vorsitzende unserer
badischen Parteitage . Seine polittsche Tätigkeit mußte in den letzten Jahren infolge de»
bedauerlichen Gesundheitszustandes wiederholt Einschränkungen erfahren. Nichtsdesto-
weniger war DreeSbach . wenn eS ihm auch nur halbwegs möglich war . auf dem Posten.
Er hat gekämpft bi» zum letzten Augenblick. Nicht in der Heimat , nicht im Kreise seiner
Lieben , sondern in Berlin , wo er der Pflicht al» Vertreter de» Volke» oblag, hat ihn der
Tod ereilt. Ein arbeitsreiche», opfer- und mühevolle», aber auch erfolgreiches Leben hat
mit dein Tode August DreeSbach '» sein Ende gefunden.

Von seinen JünglingStagen bis zur Stunde seine» Tode» hat unserem ver¬
storbenen Genoffen nur ein Ziel vorgeschwebt : durch den zielbewußten Kampf da» schwer
leidende , mit Mühen und Sorgen beladene, auSgebeutete Volk der Arbeit einer schöneren
und gliicklicheren Zukunft entgegenzuführen. Alles, was in seinen Kräften stand , hat
August DreeSbach getan, um dieses herrliche Ziel verwirklichen zu helfen ! Wenn er auch
dieses Ziel seines Streben », da» heute dasjenige von Millionen ist , nicht mehr erleben durfte,
die Genugtuung nimmt auch August Dreesbach mit in» Grab , daß die Bewegung, der er
mit so vielen anderen seine Kräfte und sein Leben geweiht hatte , die stärkste Wirtschaft- '

liche und Kulturbewegung aller Zetten ist und daß sie ihrem endgülttgen Siege unauf¬
haltsam erttgegeneilt . Daß diese Bewegung heute in Deutschland so groß , mächtig und
stark ist, daran gebührt auch August D r e e s b a ch ein gut Teil des Dankes.

Der beredte Mund , der so oft zu un» gesprochen , un» so oft begeistert und zum
Kampfe

"
angefeuert hat , er ist für immer verstummt . Nicht verstummen aber wird der

Dank und die Anerkennung, dt« wir August DreeSbach schulden . Mit ehernem Griffel
ist auch sein Name in di« Annalen der deutschen , vor allem aber der badischen
Sozialdcnwkratte eingeschrieben . Der Name August DreeSbach wird in der Geschichte der
badischen Sozialdemokratt« für immerdar einer der ersten und besten sein.

Sein Andenken wird von der badischen wie von der deutschen Sozialdemokratie
in Ehren gehalten. Wie ander» und besser aber könnt« die» geschehen , als indem di«
Arbeiterschaft an der Bahre ihre» langjährigen Führer » und Vorkämpfers auis neue ge¬
lobt, die Bahnen , di« er uns gewiesen , und in welchen wir Schulter an Schulter mit ihm
gekämpft und gefachten haben, weiter zu gehen , immer weiter bis zum endgültigen Siege.
Das ist da» schönste , da» edelst«, da» dauerhafteste Denkmal, das wir unfern Führern
setzen , daß wir die Fahne , die ihrer toten Hand entfiel, hoch halten und zum Steg « führen.

6bre feinem HndenkenI

■' gay « ?



ßadifche Politik .
Der Ritz im Block.

Die Rheinische Korrespondenz in Mannheim meldet :
Line Verständigung zwischen den Nationalliberalen und
den Freisinnigen wegen der Lörracher Ersatz¬
wahl hat sich als unmöglich herausgestellt und eS steht
zu befürchten, daß entweder die S o z i a l d em o kr a t i e
oder der Bund der Landwirte daraus den Vorteil zieht.
Obwohl der Wahltermin noch nicht anberaumt ist, hat
der nationalliberale Kandidat , Herr Landgcrichtsdirektor
Obkircher , bereits in zwei Versammlungen gespro¬
chen und seitens der Freisinnigen wird in ihrer neu ge¬
gründeten Lörracher Zeitung lebhaft agitiert .
Die vom Bund der Landwirte in Aussicht ge¬
nommene Kandidatur erhält dadurch ihre Bedeutung ,
daß sie wahrscheinlich schon im ersten Wahlgang vom
Zentrum unterstützt werden wird, daS seine Absichten
auf einen „Block der Rechten " zunächst gerade in
dem Wahlkreis zu betätigen gedenkt , in welchem der
Block der Linken in die Brüche gegangen ist. Da nach
dem badischen Wahlgesetz alle Kandidaten , die mindestens
1b Prozent der abgegebenen Stimmen erhalten haben,
in die Stichwahl gelangen und in dieser die relative
Mehrheit entscheidet , läßt sich der Wahlausfall nicht vor¬
aussehen . Wären dagegen die Liberalen einig, so könnte
ihnen das Mandat unmöglich entrissen werden.

Man sieht auch hier wieder, daß der Block , solange er
nur auf dem „ Prinzip " der Mandatsjägerei beruht , ein
Kartenhaus ist , das durch einen Windhauch umgeblasen
werden kann.
Ueber den Jnterpretationskünstler Wittemanu
lesen wir im Alb-Bote :

An Fastnacht 1904 erschien , zunächst nur für die Mit¬
glieder der Donaueschinger Museumsgesellschaft, eine
von Herrn W i t t e m a n n verfaßte „B o ck z e i t u n g

" ,
in welcher der nachstehend veröffentlichte Artikel enthal¬
ten war :

Donaueschingen. Der Bürgerausschuß hat . heute
die Aufnahme von 500113 Mark Darlehen beschloffen,
zurückzahlbar in 5436 Jahresannuitäten behufs Durch-
führung der schon längst als so notwendig empfundenen
Kanalisierung und Trottoirisierung unsererVaterstadt .
Bei dieser Gelegenheit sollen auch die Fahrdämme , um
dem pappigen, fußtiefen Dreck und Stratzenschmutz zu
steuern, mit Manschen Gipssteinen gepflastert werden.
Bei Bekanntgabe dieses Beschlusses erklärte sich der
bekannte Flaschenbiergroßhändler unserer Stadt L.
Keiser , dessen Nanien mit jedem gemeinnützigen Un¬
ternehmen seit Jahren verbunden ist, bereit , der Stadt
die ganze Summe gegen 2 Prozent Verzinsung vor¬
zustrecken und den Arbeitern während der Dauer der
Arbeit das Flaschenbier umsonst zu liefern . Der Ge-
mcinderat nahm das hochherzige Anerbieten an und
verlieh zum Ausdruck der Dankbarkeit dem wohltätigen
Manne dak Ehrenbürgerrecht der Stadt . Der Bür¬
gerausschutz beschloß außerdem, die Bahnhofstraße fer¬
nerhin Kaiser-Ludwigstrahe zu nennen. Einzelne Bür -
ger aber leiteten eine Sammlung in die Wege , um
KeißerS Büste beim Bahnhofe neben der KirsnerS in
Ueberlebensgröße aufzustellen. Bereits haben sich
zahlreiche Bürger mit Beiträgen von 1—4 Pfennig ein¬
gezeichnet . Wie wir hören, soll außerdem noch ein
drittes Denkmal aufgestellt werden, damit KirSnrr
nicht einsam und künftighin Kirsner -Krißer nicht zwei-
sam verlassen dort stehen, sondern damit noch ein
dritter Mann zum Skate da ist. Wer der Glückliche
fein soll, ist noch Streit . Wir schlagen den großen
Philantropen A. R . M . All vor , da dieser verdiente
Mann schon so große Verdienste sich unbestrittener
Maßen um das Gemeindewrse« erworben hat.

In Donaueschingen haben diese Wittemann - . Witze"
teilweise große Entrüstung hervorgrrufen . Es kam zu
Zeitungspolemiken und schließlich zu einem Beleidigungs -
Prozeß . Am 16. März fand vor dem Bürgermeisteramt
Donaueschingen ein Sühneversuch statt , in welchem Herr
Wittemann u . a . glauben zu machen versuchte :

„ Man habe den im Kirsnerdenkmal-Artikel liegen¬
den „ Witz" gar nicht verstanden. Nach der Definition ,
welche Aristoteles vom Witz gegeben habe, liege das
Wesen desselben hauptsächlich in der Zusammenstellung
von Gegensätzen, wodurch eine komisch « Wirkung er¬
zielt werde. Um einen solchen Effekt hervorzubringen ,
habe er neben den reichsten Mann (KirSner ) den ihm
als ärmsten bekannten ( Keitzer ) gestellt I Bezüglich
der als A. N . M . All bezeichnrten Persönlichkeit wagte
er e», entschieden in Abrede zu stellen , daß er damit
den Herrn Mall gemeint habe .

"

Auf die Benierkung d«S Redakteur» dieses Blatte »,
eine solche Behauptung glaube kein
Mensch , verstieg sich Herr Oberamtsrichter Wittemann
zu der ungeheuerlichen Antwort : „Der Richter muß
mir glauben ." Schließlich war Herr Wittemann
bereit , sein Ehrenwort dafür abzugeben , daß er mit der
Bezeichnung „ A . N . M . All " Herrn Baumeister Anton
Mall hier nicht gemeint habe , sondern eine x-beliebige

Der Sumpf.
Roman von Upton Sinclair . Autorisierte

Uebersetzung.
48) - (Nachdr. Verb .)

(Fortsetzung.)
„ Ich wollte nicht " — hauchte sie. — „Ich versuchte ,

«» nicht zu tun . — Ich tat es , — um — uns zu retten .
L» war unsere letzte Hoffnung !"

Eine Weile war es still im Zimmer — nicht» hörte
man als seinen Atem. Ona schloß die Augen, als sie
wieder sprach :

„Er sagte mir , er würde mich fortschicken — er hätte
«» auch getan . — UnS alle würde er fortschicken — er
hätte ech auch getan. — Uns alle würde er fortschicken.
Nie würden, wir wieder Arbeit bekommen — nie I Er
wollte unS verderben."

JurgiS zitterte so, daß er sich kaum aufrecht halten
konnte . „ Wann begann es ? " flüstert« er wieder.

„Gleich zuerst !" Sie sprach wie bewutztlo » unter
einem Zwange. „ Es war — Miß Henderson» Plan .
Sie haßte mich — und — er wollte mich haben. Er sprach
mit mir — draußen auf dem Gange, — dann sagte er
mir , — daß — er mich liebte. — Er bat mir Geld , —
er bat und flehte ; — dann drohte er mir , — er wüßte
alle» von uns , — er wüßte , daß wir verhungern würden.
Er kannte deinen Aufseher und er kannte Marija » Auf¬
seher. Er hätte uns zu Tode gehetzt ; — er sagte, er
würde es tun ; — er sagte — dann sagte er, — wenn ich
wollte, — wenn ich — alle würden wir immer Arbeit
bekommen — immer . Und eines Tage» überfiel er mich,
— er wollte mich nicht loslassen — er —er —"

„Wo war da » ? "

„Im Flur — nacht», — all« waren fort , — ich konnte
mir nicht helfen. Ich dachte an dich , — an da» Kind. —
«n Mutter und die Kinder. Ich fürchtete mich vor ihm

fürchtete mich zu schreien .
"

Linen Augenblick war ihr Besicht aschgrau geworden;
jetzt färbte e» sich purpurn . Sie atmet« schwer. JurgiS
gab keinen Laut hon sich.

Persönlichkeit, einen „dlonrleur taut le monde " , tot»
der Franzose sage, im Auge gehabt habe .

Den hierzu passenden Kommentar kann sich jeder
selbst machen .

Wer zahlt die Kosten ?
Vom Schwarzwald wird der Volksstimme geschrieben :
Einem Wunsche Kaiser Wilhelms II . entsprechend ,

waren bei seinem kürzlichen Jagdbesuch beim Fürsten
v . Fürstenberg in Donaueschingen weniger Gendarmerie -
helmspitzcn zu sehen wie früher . Allerdings waren es
damit nicht auch weniger Gendarmen ; man hatte die
Herren nur in Zivilanzüge gesteckt . Wer be¬
zahlt aber diese Ziviianzüge ? — Weiter : Eine Straße
von Donaueschingen in das Jagdgebiet war , wie alljähr¬
lich , frisch mit Schotter cingeworfen ; dieser Schotter
wurde , als der Kaiser avisiert war , schleunigst entfernt ,
damit die Automobile der Jagdteilnehmer keinen Scha¬
den nähmen . Jetzt wird die Straße wieder neu einge¬
worfen. Wer zahlt diese Kosten ?

Beim Besuch des Kaisers in Baden - Baden wa¬
ren für die zwei Stunden eine Menge Schutzleute
aus Freiburg , Karlsruhe und Mannheim beigezogen .
Die Schutzmannschaft dieser Städte ist staatlich, wird
aber von den Städten bezahlt . Mehrere ge¬
meinnützige Vereine in den Vororten Mannheims der-
langen seit längerer Zeit mehr Schutzmannschaften. Dies
Verlangen muß jedoch zweifellos unbegründet sein, so-
lange die Behörde soviele Polizisten nach auswärts ab¬
geben Ikann . Und dann auch hier : Wer bezahlt die
Kosten der Reisen von Schutzleuten, für deren Unter¬
halt im allgemeinen die Städte aufzukommen haben ?

Deutfcbe Politik .
Roch ei« Urteil über das Anti -Geiverkschafts-

gesetz.
Der nationalsoziale Herr Tischendörfer veröffentlicht

in der „ Hilfe" einen Artikel, in dem er nach längeren
Erwägungen zu folgendem Urteil kommt :

Aller in allem ! Der Gesetzentwurf für die Rechts-
fähigkeit der Berufsvereine ist absolut unannehmbar !
Ob sich aus ihm noch etwas brauchbares wird herauS-
arbeiten lasten, erscheint sehr fraglich. Die Gegensätze
zwischen dem Willen der verbündeten Regierungen und
den berechtigten Forderungen der Arbeiter sind zu
groß !

Wenn auch nur ein Teil der besprochenen Be¬
stimmungen zum Gesetz erhoben werden loürde, könnte
man keinem Berufsverein raten , von der Rechtsfähig,
keit Gebrauch zu machen . Er würde sich in Fesseln
legen, welche seine Aufgabe vollkommen vereiteln
würden.

Wann nun wohl endlich die christlichen Organi -
sationen Stellung zu der Vorlage nehmen werden ? Hal-
tcn Sie ihre Jntereflen in den Händen der T r i m b o r n
und Konsorten wirklich für so trefflich aufgehoben, daß
sie sich nicht selbst zu rühren brauchen? ! —

Wr die abgehackte Hand.
DaS Landgericht Breslau hat eine einstweilige Ver¬

fügung erlassen , nach der die von dem Arbeiter Biewald
verklagte Stadtgemeinde bis zur endgiltigen Erledigung
des Prozesses verpflichtet ist, an Biewald eine vierteljähr¬
liche Rente von 17b Mark zu zahlen.

Lange genug hat» gedauert.

Frei von Sozialdemokraten !
Die Bremer Nachr . bringen folgendes interestantr

Inserat :
Große» massive» Hau», al » Zigarren -

fabrik oder Filiale sehr geeignet, sofort
billig zu »erkaufen. Arbeitslöhne
spottbillig . — Frei von Sozial¬
demokraten .

Kröger , Rechnungsrat ,
zu Marburg , Westfalen.

Arbeitslöhne spottbillig. Frei von Sozialdemokraten !
Mein Liebchen , wa» willst du noch mehr ! Welcher Un-
ternehmer sollte da nicht aufjauchzen und mit beiden
Händen zugreifrn l Diese Anzeige ist ja ein Beweis da¬
für , daß die Löhne eben da spottbillig find , wo keine
Sozialdemokraten , d. h. keine organisierten Arbeiter vor¬
handen sind . Da» Geschwätz unserer Gegner , daß ohne
die Sozialdemokratie die Unternehmer ihren Arbeitern
von selbst die Löhne aufbestern, wird hierdurch auf» glän¬
zendste widerlegt.

Wozu man in Deutschland immer Geld hat.
Au» Magdeburg wird depeschiert : Die Stadtverord¬

neten bewilligten in einer geheimen Sitzung SO 000 Mk.
für die Ausschmückung der Stadt zum Besuche de» Krön-
Prinzen . Die Bewilligung der Summe erfolgte aller-
dingS nur nach erregter Debatte und unter außerordent¬
lich starker Opposition einer erheblichen Gegnerschaft.

„Bor zwei Monaten war » . Dann wollte er, ich solle
in — daS Hau» kommen . Ich sollte dableiben. Er
drohte wieder, — er würde unS alle Arbeit nehmen. Er
zwang mich, abend» zu kommen . Du dachtest , ich wäre
in der Fabrik — denn in der Nacht , als eS schneite ,
konnte ich nicht zurück, — letzte Nacht gingen die Wagen
nicht . CS war ein Zufall und wird unser Verderben
sein . Ich versuchte zu zehen, aber ich konnte nicht . Du
solltest eS nicht wissen . Er wurde meiner schon müde,
er wollte mich bald nicht mehr. Ich soll ein Kind bekam-
men, und ich werde häßlich . DaS sagte er mir zwei -,
dreimal schon — diese Nacht schlug er mich — und nun
wirst du ihn töten — du — wirst ihn töten und wir wer-
den sterben.

"

Sie sprach da» alle » ohne Regung , ohne zu zittern .
Sie lag ganz still, nicht einmal ihre Augenlider bewegten
sich. Auch Jurgi » sprach nicht . Er stand auf — und
ohne einen Blick auf Ona zu werfen, ging er zur Tür
und öffnete sie . Er sah Elzbieta nicht , welch« sich in
einer Ecke verkrochen hatte . Er ging hinaus ohne Hut
und ließ die Haustür hinter sich offen. Auf der Straße
begann er zu rennen . Er rannte wie ein Besessener ,
blind — in wilder Jagd , obne nach link» und rechts
zu sehen . Gr war in der Ashland Avenue, eh« di « Er¬
schöpfung ihn zwang, feine Schritte zu mäßigen ; er sah
einen Wagen kommen und sprang aus. Sein « Augen
flackerten, sein« Haar « flogen ihm um den Kopf und sein
Atem ging wie der eine » verwundeten Stiere » . Aber
die Leute im Wagen achteten darauf nicht viel. Viel¬
leicht erschien «» ihne» natürlich, daß ein Mann , der wie
Jurgi » roch, auch «in solche » Aussehen haben mußt «.
Wie gewöhnlich machten st« ihm Platz . Der Kondukteur
nahm seinen Nickel zimperlich mit den Fingerspitzen und
überließ ihm seinen Platz. Jurgi » bemerkte da» nicht
einmal . Sem Herz war wie ein brennender Ofen. Lr
stand und wartete , er bereitete sich zum Sprunge vor wie
ein Raubtier .

Er hatte seinen Atem wieder, al» der Wagen bei den
Höfen hielt. Lr sprang ad und raste weiter . Dl«
Leute wandte» sich nach ihm um und starrten ihm nach ;
— er sah keinen — da war bi» Fabrik ; er stürzt » dnrch

Ausland.
Frankreich.

Die geeinigten Sozialisten der fran¬
zösischen Kammer beschloffen nach einem Telegramm
des Vorwärts , daß jeder Abgeordnete von der Diäten¬
erhöhung 100 Franks pro Monat der Partei
z u w e n d e . Die Hälfte der Summe soll in die Zen¬
tralkasse fließen, die andere Hälfte kommt den Födera¬
tionen zu gute.

DaS ist sehr löblich und wird wenigstens etwas Geld
m die sonst immer ziemlich leeren französischen Partei¬
kassen bringen . Bei der Erhöhung der Entschädigung
un: 6000 Franks jährlich wird die Abgabe der 1200 Franks
ja keinen der Abgeordneten drücken.

Veulfcber Keiebstag .
( 126. Sitzung.)

* Berlin , 26 . November 1906.
Am Bundesratstische Graf v . Posadowskh. Präsident

Graf B a l l e st r e m eröffnet die Sitzung um 3,20 Uhr
mit einem Nachruf auf den verstorbenen sozialdemokra¬
tischen Abgeordneten DreeSbach .

Die erste Beratung des Gesetzentwurfes, betreffend
gewerbliche Berufsvereine , wird fortgesetzt .

Abg. Dr . Pachnicke ( frs. Vg . ) mutet der Entwurf an,
wie aus der Zeit der bOer Jahre des vorigen Jahrhun¬
derts , aus der Entstehungszeit des preußischen Vereins«
gesetzeS . Die Vorlage ist offenbar mehr ein Werk der
preußischen und sächsischen Regierung als des Grasen
Posadowskh . Die Aussichten der Vorlage sind nicht
günstig. Seine Partei werde versuchen , in der Kommis¬
sion aus der Vorlage herauszubringen , was die preußi¬
sche Hand hineingearbeitet hat . (Beifall links. )

Abg. GieSberts (Zentr . ) wendet sich zunächst gegen
den Abg. Legten und fährt dann fort : Die größte Unter¬
lassungssünde sei cs , daß nicht jede bürgerliche Partei
ein halbes Dutzend schlichter Männer in da» Varlament
schicke , die mit dem Volke leben und da» Volk verstehen
und daß man bei allem Patriotismus doch nicht dafür
sorge , daß die Worte der Breslauer Kaiserrede zur
Wahrheit werden. Wir erkennen an , daß die Arbeiter¬
frage auf dem Lande eine sehr ernste Rolle spielt. Tin
tüchtiges Arbeitspersonal sei dort vor allem nötig. Wir
müssen eine größere Intelligenz bei den Arbeitern haben,
wenn unsere Industrie ihren Standpunkt auf dem Welt¬
markt behaupten soll. Solche Menschen könnten sich
aber nicht in einem gedrückten Arbeiterstande entwickeln .
Es ist höchst bedauernswert , daß das ländliche Koalitions¬
recht noch fehlt. Man müsse sich schämen , ein Preuße zu
sein. (Lebhafter Widerspruch rechts, Zustimmung bei
den Sozialdemokraten . ) Der 8 31 de« bürgerlichen Ge -
setzbuche » lasse sich nicht so einfach auf die Gewerkschaften
überiragen . Man könne den Behörden nicht diese Be¬
fugnis in die Hand geben. Wir werden in der Kommis¬
sion versuchen , die Bestimmungen entsprechend zu ge-
stalten und die wesentlichsten Bedenken hinwegzuräumen.

Abg. Heine (Soz .) : Das Gesetz ist ein Monstrum eige¬
ner Art , eine Geburt ohne menschliche Formen und Bil¬
dung. Die ganze Arbeit sei verkehrt angefangen. Die
Regierung hat einen bemerkenswerten Mangel an Ver¬
ständnis für die lebendige Rechtspflege gezeigt . Mit un¬
geschickten Fingern faßte sie zu , um die Materie nach
ihren kleinen Begriffen zu modeln. Der Entwurf sei
nicht paritätisch, wenigstens nicht in seinen Wirkungen.
E» sei dieselbe Sache wie seinerzeit beim bürgerlichen
Gesetzbuch. Die Verbände, die heute bestehen , könnten
sich samt und sonders diesem Entwurf nicht unterwerfen .
Man enthalte den Landarbeitern da» Koalitionsrecht.
Der Zentrumspartei rate ich große Vorsicht an . Die
kleinen Polizeiwaffen , mit denen man jetzt gegen unS
kämpft , sind im Kulturkampf gegen das Zentrum ge¬
schmiedet worden. Mit diesem Gesetz wird man nur
Streikbrecher-Vereine großziehen. Man begeht den
Fehler , Korporationen wie einzelne Personen zu behan¬
deln. Man sollte wenigstens die großen Verein« vom
Schadensersatz freihalten . Die größte Korporation ist
doch der Staat . Er sucht sich seine Beamten nach genauen
Regeln au». Lr sträubt sich aber , eine Haftung für sie
zu übernehmen. Die gewerkschaftliche Bewegung steht
vollständig auf der Basis der heutigen Gesellschaft , auf
der Bast» des Lohnvertrages . Die Gewerkschaftsbewegung
muß unabwendlich kommen zu dem Ideal der Gleichbe¬
rechtigung zwischen Arbeitgebern und Arbeitern , zu dem
Ideal der freien Selbstbestimmung. Der Entwurf wird
im entgegengesetzten al » dem beabsichtigten Sinne wir¬
ken. Er beweist den Arbeitern , daß sie von der bestehen¬
den Gesellschaft nicht» zu erwarten haben. Er wird die
Einheit»- und Gewerkschafts-Bewegung und Politik wie
mit einem eisernen Hammer zusammengeschmiedet . (Leb¬
hafter Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Nächste Sitzung : Dienstag 1 Uhr. Tagesordnung :
Weiterberatung und Rechnungssachen. Schluß halb
7 Uhr .

den Torweg, den Gang hinunter . Er kannte OnaS Ar¬
beitsraum und er kannte Connor , den Aufseher der Lade¬
leute. Sr suchte nur diesen Mann , alS er den Raum
erreicht hatte.

Die Männer waren hart an der Arbeit ; fie luden
frischgcpackte Büchsen und Fässer aus die Wagen. Einen
einzigen Blick warf JurgiS den Gang hinunter ; — der
Mann war nicht da. Plötzlich aber hörte er seine
Stimme im Korridor ; — mit einem Sprunge war er
dort. Einen Augenblick später stand er vor dem Aufteher.
E» war ein dicker, sommersprossiger Irländer mit gro¬
ben Zügen, und er roch nach Alkohol . Er sah Jurgis ,
als er die Schwelle überschritt, und erbleichte . Eine
Sekunde zögerte er, al» ob er fliehen wollte , in der näch¬
sten aber hatte ihn Jurgis auch schon gepackt. Der Mann
wollte sei» Gesicht mit den Armen schützen , aber
Jurgi » hatte ihn schon mit der ganzen Kraft seines
Arme» zwischen di« Augen geschlagen und hintenüber
geschleudert . Im nächsten Augenblick kniet « er auf ihm
und würgte ihn «m der Kehl «.

De» Manne » Anblick schürt « seine Rache , dir Berüh¬
rung seine » Körper» machte ihn wahnfinnig . Jeder Nerv
an ihm bebte , all« Därnonen wachten in seiner Seel « auf.
Dieses Tier hatte Ona gezwungen — und nun hatte er
e » — er hatte «Sl Jetzt kam er an di« Reihe. Seine
Augen sahen alle» in Blut verschwommen , und er schrie
auf , — hob sein Opfer und stieß e# mit dem Kopf auf
den Boden.

Der ganz« Arbeitsraum geriet natürlich in furchtbare
Erregung . Frauen schrien und wurden ohnmächtig , die
Männer stürzten heckdei. Jurgi » merkte ,S nicht — d«
griff gar nicht , daß di« Männer ihn hindern wollten.
Erst all sechs Männer ihn bot den Beinen und Armen
ergriften und ihn «mporziehen wollten, begriff er, daß
er fein« Leute verlieren sollt«. In demselben Augenblick
aber bog er sich rasch vor und grub sein« Zähn« in di«
Back « de» «inen Manne » , und «l» st« ihn Hinwegriffen ,
war er mit Mut siderstrbmt und Hautfetzen hingen an
seinen Lippen.

Sie warfen ihn zu Bode« und hielten ihn fest. — fie
mußten ihr« gang, Kraft tat» gebrauche». Er kümpft»

Hub der Partei
Ter Protest gegen die Lebensmittelve

Gcngeubach , 2b . Nov Die am letzten So' "" -mmlirng
ienoffe “
r Neich,„

LebeiiSiiiittelleuerung und erntete für seine «hibt
Ausführungen lebhaften Beifall. Die bekannte «
fand einstimmige Annahme. *

I . badischer Wahlkreis . Die am e 0n.E ailingen arrangierte Protest Versammlung aFleisch- und Brotwucher erftrute fich eines gütendDie Ausführungen des Referenten, Genossen &
^

Konstanz fanden lebhaften Beifall. Einige tul *
glieder für unfern Verein wurden gewonnen .

EkmriMMchk
Genosse Borhölzrr sendet der Schwarza

truurspressc die folgende Erklärung , die sich
Badische Beobachter hinter die Ohren schreib^
Ich bin gezwungen, eine Sach« zu berichtigen ,
die Gefahr hin , daß den Ehristlichen noch weh, »
ausreißen , wie cs zurzeit schon der Fall jst .̂

'

Jahresuhrenfabrik in Triberg haben am 10.
61 christlich organisierte Arbeiter die Kündigung t
reicht . UnS wurde kein Wort davon mitgetech
Sonntag den , 11 . November erhielt ich früh 9
Telegramm davon Kenntnis . Vormittag- 11
an demselben Tage noch ein Eilbrief an unseres
sitzenden in Triberg ab, der die Anweisung entto *
trotzdem wir von der Kündigung nicht unterricht̂
unsere Mitglieder die Kündigung einzureichen
und zu diesem Zwecke daS nachstehende Schrift«̂
terzeichnen und bei der Direktion einreichen sollen
An die Direktion der JahreSuhrenfabrik in $rii

Berehrliche Direktion !
Nachstehend verzeichnet « Arbeiter Ihres Leg

reichen mit Gegenwärtigem ihre Kündigung «j,
lösen damit ihr Arbeitsverhältnis auf den
laut Arbeitsordnung zulässigen Zahltag .

Gründe : Da ein Teil der der christlichen
sation angehörenden Arbeiter JhreS Betriebe,

'
Ihnen gekündigt hat , sehen auch wir uns
ralischen Gründen gezwungen, die Kündigung
reichen und wenn keine zufriedenstellendeEinig
folgt, daS Arbeitsverhältnis zu lösen , da wir aus ‘
Fall Arbeiter , die irgendwo in einen Kampf
schädigen wollen und können .

Nichtsdestoweniger erklären wir , daß
glückliche Lösung der Frage nur darin erblicken!
wenn die Herren Fabrikanten »ersuchen würdkv.
dem von unserem Bczirkkleiter Herrn K. Vorh»!-

. Stuttgart , Reinsburgstraße 142, vorgeschlagcnni
eine Einigung herbeizuführen und zwar auf di ,
wie es Herr VorhLIzer dem Arbeitgcbcrverb
Aufträge der Schwarzwälder Arbeiterschaft vor,
gen hat .

Wir ersuchen also höflichst, in dem borgest
Sinne zu wirken und erklären , wenn e» aus
Wege gelingt , eine zufriedenstellende Verstau!'
herbeizuführen , unsere Kündigung gegenständ^

Hochachtungsvoll
(folgen die Unterschriften) .

So , warum haben nun unser« Kollegen an de»
zigen dazu möglichen nächsten Toge, das ist laut ff/
ordnung der 17. November gewesen , nicht gekündM .
fach deshalb , weil die Christlichen de- und wehmütig
Montag den 12. November ab bei der Firma
haben, ihre Kündigung wieder zurückziehen z«
und soweit es die Firma angenommen hat, auch di« ,

'

bigung zurückgezogen haben.
Ein weiteres Wort ist wohl überflüssig. Erst ,

inan großspurig inl Triberger Boten : Die CHE"

nehmen heute ( 10. November) den Kampf auf , inl
Fabriken wird gekündigt, und dann kündigt nimm
einer Fabrik und bittet am nächsten Tag« , die ,
wieder zurü «fziehen zu dürfen.

Wie sagte doch der Alte Fritz : „Mit solchem./
niuß man sich herumschlagenI"

Karl Vorhölzer . BezirM"

Lahr » 24 . Nov . In einer aut besuchten B«r
lung des Senelelderbuudes referierte der Ha«
sitzende O . Sillier -Berlin über die stattgeftuidei :« i
sperrung . Er schilderte namentlich das verwerfM
der Arbeiterbewegung einzig dastehende Treiben gr-
„ Kollegen "

, die als RechtSschutzvereinlcr direit im ,
Prinzipalen Hand in Hand gearbeitet haben. Fä
heißt eS , möglichst bald einen neuen Kampffond ,
menzubringen, »in für künftige Fälle gerüstet z» .
Reue Bewegungen sind im Gange, so in Str -
In Mülhausen t . ® mußten fich

'
eine Anzahl ,

eine 20prozentige Lohnkürzung geiallen lassen, da f
nicht entschließen könnt n, der 1 rganisation Beij-
Das gleiche Schicksal kann übrigens auch einer ;Lahrer Kollegen blühen, die zu den erwähnten !
schutzvereinlern gehören und sich nicht scheuen , -
sie während der 11 Wochen die Unterstützung ei».

wie ein Tiger , er lvand und drehte sich, — er schütte»
ab und sprang wieder auf seinen bewußtlos am ,
liegenden Feind los . Aber immer mehr Leute
herbei, bis ein wild sich bäumender Berg versck
Körper und Glieder auf dem Bod - - lag. Endliä
digten sie Jurgis allein durch die Schwere ihres !
und trugen ihn zur Polizeistation , wo er liegfn -
bis ein Wagen von der SicherheitSwache kam»
fortzubringen .

10.
Als Jurgis wieder hoch kam , ging er ganz ruß

Er war erschöpft und halb betäubt , und außerdem«
die blauen Uniformen der Polizisten. Er fuhr
Aufsicht von einem halben Dutzend von ihnen in '
Patronillenwagen , hielt sich aber in möglichster
nung von ihnen, wegen des Düngers . Dann stand ^
dem Pult deS Sergeanten , gab Namen und Adr«A
und sah , daß man ihn wegen Körperverletzun»
Auf dem Wege nach seiner Zelle wurde er vorn,
stämmigen Polizisten erst mit Verwünschungen
schüttet, weil cr in einen falschen Korridor ein

'

als er nicht flink genug war , nock mit einem 8»
ttaktiert . Trotzdem hob Jurgis nicht einmal die
auf , — er lebte seit zwei und einem halben
Packingtown und wußte , waS dir Polizei zu
hatte . Es hätte einem das Leben kosten können,j
man ihnen hier in ihrer innersten Hoble Trotz i
hätte ; wahrscheinlich wären gleich ein Dutzend
hergefallen und hätten ihm da» Gesicht zu Brei ,
gen . ES wäre sogar nichts besonderes gewesen ,
bei dem Kampf einen Schädelbruch dabongetragen
— in dem Fall würde ganz einfach «n Bericht g
haben, daß er betrunken gewesen und hinges-
und kein Mensch würde jemal» etwa» nähere»
»der fich auch nur danach erkundigt haben.

So siel also «ine verriegelt« Tür hinter Je
Schloß, und er fetzt« fich auf «in« Bank und der
Gesicht in den Händen . Er war allein, er hatte i
mittag und die ganz« Nacht zum Nachdenkca vor

(Fortsetzung Mtf .)
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nunmehr die Zahlung der Beiträge für die Ge-
«rkschaftSkassr zu verweigern.

Mit den Textilfabrikanien fand eine Berhandlung
dt« bei der Geringfügigkeit der Zugeständnisse kein

»lultat zeitigte. In der letzten Versammlung versuchten
«tetot . Christliche " Quertreibereien . Dieselben wurden,
^ chdem ihnen da» Verwerflich « ihrer Handlungsweise
Ergeben » klargelegt, schließlich an di, Lust gesetzt.

Dev Achtstundentag abgelehnt hat der M a n n -
» ,imrr Stadtrat für die Maschinisten und Kohlew
Ljjtet im städtischen Elektrizitätswerk unter der faulen
Gründung , daß er sich wegen der Arbeitsniederlegung

Gesuchsteller ( vor einigen Tagen ) in einer Zwang»-
jggj befinde und dethalb sich in keine Verhandlungen
ch-lafl«.

badische Obronilr.
Pforzheim .

SS. November.
— Sin Erfolg de » verbände » der Han »

till » unb Tranrportarbetter. Zur Regelung
>t ArvettS» und Lohnverhältniste der Hausdiener und

S
ilf»arbriter bei der Firma Gefchw. Knopf hier schloß
x obengenannte Verband mit der Firma einen Tari

•s der folgend » Bestimmungen enthält :
Arbeitszeit . Di« Arbeitszeit dauert von früh

»olb S bis abend» S Uhr , SamStag « bi» 9 Ubr und
gstd unterbrochen durch durch eine ^/.ftündige Frühstücks -
p/,Kündige Mittag»- und eine st.stÜndia« vesperpause.

Die Pausen dürfen durch Dienstvrrnchtungen nicht
»ckerbrochen werden.

Lohn . Der SnfangSlohn beträgt für HauSdtener re.
bis zu iS Jahren pro Woche 18 Mk.

von 16 bis zu 18 , , , 17 ,
. 13 . . 20 . . , 19 ,für Arbeiter über SO Jahr « , . SO .ft der Maßgabe, daß für dies« der Lohn alljährlich um

seine) Mark bis zum Höchstlohn von 80 Mk. steigt .
Versicherungsbeiträgewerden nicht in Abzug gebracht.
Sonntaasarbett und U « verstunden . An

«DAhnlichen Sonntagen darf die Arbeit nicht länger als
| r « i Stunden und an den Ausnahme-Sonntagen nur
k der gesetzlich erlaubten Zeit geschehen , mit der Be-
teiinning, daß jeder der Hausdiener rc. mindesten » jeden
Küren « onntag völlig frei hat.

Arbeiten nach st^9 Uhr und SamStag » nach 91/, Uhr
abend», sowie etwaige absolut notwendig« Arbeiten außer
her festgesetztenZeit werden all Ueberstunden mtt 20 Proz .
tohnzuschlag entschädigt .

Ferien erhält jeder Arbeiter in der Zeit zwischen
Alai und September unter Fortzahlung de» Lohnes und
zwar :
»ach einer BeschästtgungSdauerbi» zu 6 Monaten — 8 Tage
, m . von 1—8 Jahren “ 7 ■,
gm . V0N 3—5 . = 10 .
gm m von 5 und mehr

Jahren ^- 14 .Sonstige -- . Nach Smonatlicher Tätigkeit im Ge
jchSfte tritt gegenseitig »tägig« Kündigung ern

Vei Krankheit ünd unverschuldeter ZeitversäumnisVerden nach ^monatlicher Beschäftigungsdauer bis zudrei Tagen, nach einem Jahre bis zu sechs Tagen
»ad »ach mehr als dreijähriger Tätigkeit bis zu z w o t '
lagen der Lohn weiterbezahlt.

Di« bisherige BeschästigungSdauer wird angerechnet .
Dieser Tarifvertrag tritt mit dem 1. Dezember 1006

i» Kraft und gilt jeweils auf ein weiteres Jahr , wenn« mcht 4 Wochen vorher von einer Partei gekündigt
»

— Eine Lasterhöhle scheint die spanische Wein
tdibe in der Bleichstraße gewesen zu sein. Die Polizei
soll seit einiger Zeit auf die Vorgänge in dem BerkaufS -

, lokal ein Auge gehabt haben. Dieser Tage kam nun ein
ca iSjähriges Mädchen , besten Eltern auf der Wilhelms¬
höbe wohnen , die ganze Nacht nicht nach Haufe. Die
Polizei wurde vom Vater benachrichtigt und fand bei
einer sofort vorgenommenen Haussuchung daS Mädchen« lammen mit einigen . Herren " in der betr. Weinstube« einer unzweideutigen Situation . Auf ihre Angaben
hin wurden bis jetzt 9 bekannte Personrn , die den so-
«nannten besseren GrsrllschastSkreiken angehören, bei der
Staatsanwaltschaft angezeigt , weil sie mit mehr als
1b Mädchen, alle unter dem Schutzalter, in der Weinstube
Verkehr hatten. Die Mädchen waren öfter» in da» Haus
eiageladen worden und wurden durch Genuß spanischenArmes betrunken und gefügig gemacht . Di« Weinstubevurde sofort polizeilich geschlossen .
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Freiburg .
26. November.

Die beiden Lichtbildervorträge, welche am 22. und
iv November Genost « Schürrmann bier abhielt,
: varen nur schwach besucht, was in Anbetracht der lehr-
. rächen Vorträge sehr zu bedauern ist. Der erste Vor-
i »ag war vom Holzarbeiterverband « arrangiert und«achrr die Besucher mit den Kunstschätzen des alten« m « bekannt . Mancher Besucher hat vorher nicht ge-
! ebnt. was schon in früheren Jahrhunderten auf diesem
i « blet geleistet wurde. Noch größer war aber das Er-
- W . n über die großartigen und gewaltigen Kunstwerke ,
, vrich, sich vj, giten Indier für ihre Götter geschaffen
! haben . Jene Kunstbauten legen Zeugnis ab von dem
: « hen Stand der Kultur und dem tief religiösen Sinne
r «r alten Indier . Leider ist diese Kultur verschwunden
i « ° die Religion zum widerlichsten Frtischi »mu» aus-
Aortet.

, . ~ Die hiesige Handelskammer befaßte sich in ihrer
Igttn Sitzung mit der Frage der Erbauung einer Staat »-

!>n von Titisee nach dem Rheintal . Eine einstimmigm Plenum beschlossene Petition ersucht die Regierung :
möge die Eihebungen hinsichtlich de» Baue» einer»knbahn von Titisee nach dem Rheintal so fördern, daß•"> Landtag nach seinem Wiederzusammentritt ein Ge-

-^ -ntwurf vorgelegt werden kann und ferner wolle die
j ^ glerung Fürsorge treffen, daß zunächst di« Linie Titisee-
k«t. Blasien zur Ausführung komme. "
, ^ ~~ Die Wäscherin Anna Flamm geriet dem Feuer deS
k^ 'ckkessels zu nahe. Im Nu standen die Kleider insmainmea. Die Unglückliche erlitt fürchterltch « Brand-
k? ^ rn. Nach wenigen Tagen erlöste fir der Tod von
s V«> Schmerzen .

»» * Suzenbach , 26. Nov Beim Waflerholen stürzte die
-aahre alte Ehefrau de» Altlöwrnwirt » Frey in die"* **8 und ertrank.* Bühl , 23. Rov . Di« hiefige Metzgerinnung macht

jT n̂nt, daß da » Kalbfleisch in Zukunft zu 86 Pf . und
hl ?, Schweinefleisch zu 80 Pf . verkauft werde. Die» be-h^ etet einen Preisabschlag von 4 bezw . >0 Pf .
| . 8ahr , 26 . Rov . Die Station Dinglingen wird^ ^ ni 1907 ab die Bezeichnung Lahr-DinglingenVom gleichen Zeitpunkt ab erhält die StationL er die Bezeichnung Lahr -Stadt .

. Marbach , 26 . Nov . Die Witwe Eltsabetha Münchvom Zug« überfahren und getötet.
. Markdorf , 26. Rov . Wie dem Seeboten mitgeteiltk - "• ftnnrt-c Oskar Amann durch Ersticken getötet. Wabr-wlich marf der Mörder sein Opfer zu Boden und

ßfcTi den Kovf so lange in den Sand , bi» der Tod
k' L?^k. Der Umstand , daß in der Lunge de» Ermordeten
>H^ ""korner gefunden wurden, läßt auf diese Art des

schließen. Der Mörder hat ein , groß, Narbe
^ «sichl, sowie an der linken Hand nur vier Finger.
Instanz , 26 . Nov. Heut« Montag Nachmittag 3 Uhrün Warenhaus Knopf Feuer au» . InnerhalbZeit war der Brand gelöswt .

. Gestern Sonntag brach ebenfalls Feuer aus . DieSchreinerei im Paradies brann :» nieder.~~ In einem bteiigen Hotel wurde ein Reisender fest-"w«n. der Süßstoff schmuggelte .
Erhängt hat sich der 3& Jahre alt« verheiratete

Uh« !!* deter Willenbüchrr au» Weinhetn̂ W. dürfte
x^nkrank gewesen sein - j

— Gestern Morgen hat sich in einem Anfall von
Schwermut die Frau des Lokomotivführers Kromer den
Hals durchschnitten .

Volkszählung in Bade ».
Dre Staatsanzeiger veröffentlicht die endgiltigen Er -

gebniffe der Volkszählung vom 1 . Dezember 1905. Da¬
nach bestehen in Baden 120 Stadtgemeinden und 1454
Landgemeinden. Die Bevölkerungszahl beträgt 2 010 728.
Die Zahl der Landgemeinden erfährt durch die Vereini¬
gung der Gemeinde Zähringen mit der Tiadtgenieinde
Freiburg auf 1 . Januar 1906 und ferner durch die Ver¬
einigung der Gemeinden Beiertheim , Rintheim und Rüp¬
purr mit der Stadtgemeinde Karlsruhe auf 1 . Januar
1907 und der Gemeinde Kleingemünd mit der Stadt¬
gemeinde Neckargcmünd auf 1 . Januar 1907 jeweils eine
entsprechende Verringerung ; sie beträgt für das Groß¬
herzogtum nach dem neuesten Stand nur noch 1440.

6 emeinc1e2ei1ung .
Jöhlingen , 25 . Nov . Am Mittwoch, 28 . November,abends 8 Uhr, findet eine BürgerauSschußversammlungmit folgender Tagesordnung statt : 1 . 6!ehaItSbewilligimgdes Gemeindearztes. 2 . Neuregelung der Nachtwache .

3. Anschaffung eines Leichenwagens. 4 . Gehaltserhöhungder Laternenanzünders . Wir ersuchen die Mitbürger ,wenn sie etwa Wünsche oder Beschwerden vorzubringen
haben, dieselben mindestens bis zum Dienstag Abend
bei den Mitgliedern Franz Speck und Aug . Münz
vorzubringen.

Um der Residenz .
* Karlsruhe , 27 . November.

Bei der Beerdigung des Gen . Dreesbach ,
die am Freitag , Nachmittag 2 Uhr , stattsindet ,werden fast alle größeren sozialdemokratischen Ber
eine Badens durch Deputationen vertreten sein.

Die Generalversammlung der allgemeinen
„ Ortskrankenkasse

fand gestern Abend im großen Rathaussaale statt . Der
Besuch war diesmal ein außerordentlich starker, 123 Ver¬
treter der Arbeitnehmer und 56 Vertreter der Arbeit¬
geber waren erschienen . Nach der Begrüßung der Er¬
schienenen durch den Vorsitzenden Hof und nach Verlesung
des Protokolls gab Herr Kiby im Namen der Arbeitgebereine Erklärung ab, inhaltlich deren der im Volksfreund
vom 1 . Novcuiber erschienene Artikel bezüglich der vom
Vorsitzenden gemachten Aeußerungen über das Verhält¬
nis zwischen den Vertretern der Arbeitgeber und' Arbeit¬
nehmer im Kassenvorstand als nicht der Wahrheit ent¬
sprechend bezeichnet und den Vertretern der Arbeitgeber
im Vorstand das Vertrauen ausgesprochen werden sollte .
Herr Kiby hatte aber mit der Hatz auf den Volksfreund
wenig Glück.

Der Kaffenvorstand bestätigte die Richtigkeit seiner im
Bolksfreund wiedergegebenen Ausführungen . Arbeiter -
srkrctär Willi beantragte Uebergang zur Tagesordnung ,indem er betonte, daß ja niemand daran zweifle, daß die
Vertreter der Arbeitgeber im Kassenvorstand das Ver¬
trauen ihrer Mandatgeber besäßen. ES sei im übrigen
durch den Kaffenvorstand jetzt fcstgestellt , daß die in
jenem Volksfreundartikel geführte Klage über die im
Kaffenvorstand geführten Kämpfe zwischen den Vertre¬
tern der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer durchaus der
Wahrheit entsprachen. ES könne aber nicht Sache der
Generalversammlung der allgemeinen Ortskrankcnkaffe
sein , über irgend welche Zeitungsartikel zu Gericht zu
sitzen. Der Uebergang zur Tagesordnung wurde ange¬nommen.

Die Wahl de» Vorstandes ergab, daß als Vertreter
der Arbeitgeber mit 56 Stimmen gewählt wurden die
Herren Hefstg, Qberle , Schlebach und Dr . Friedberg . Der
letztere Herr war bislang Vorsitzender in der Kranken¬
kasse der Dienstboten. Bei der letzten Wahl fiel er dort
durch und nun wurde er mit Freuden von den Herren
Arbeitgebern der allgemeinen Ortskrankenkafle aufge¬
hoben und hier in den Vorstand geschickt , von wo aus er
auch wieder in den Krankenkassenverbandsvorstand kom¬
men wird, um dort wie bisher als Vorsitzender zu fun¬
gieren. Herr Dr . Friedberg ist also gerettet , Herr
Drinneberg , der bisher im Kaffenvorstand war , fiel als
Opfer.

Seitens der Arbeitnehmer wurden in den Vorstandmit 123 Stimmen gewählt die Herren Hof , Jäckle ,Sturm , Schwobentha, Hurschig, KlauS, Schütze und
Clemens. In die RechnungSprüfungSkommissionwurden
gewählt seitens der Arbeitgeber Herr Moninger , seiten»
der Arbeitnehmer die Herren Paul Schulz und Möser.Bei Punkt 8 der Tagesordnung wurde nach längerer
Diskussion und eingehender Begründung durch die
Herren Hof , Hurschig und Willi eine Resolution ange¬nommen, nach welcher dem Kassenvorstand die Aufgabe
zugewiesen wird, der nächsten Generalversammlungeinen Antrag betreffs Austritt aus dem Krankcnkaffen»verband vorzulegen. Man hatte zu dieser Sache einen
scharfen Zusammenstoß mit den Gegnern des Austrittes
erwartet , diese packten aber gestern nicht aus , sie wollen
erst einen Korreferenten bestimmen, der dann , wenn der
Antrag auf Austritt auf der Tagesordnung ist, den Ver¬
band retten soll. Die Verhältniffe im Verband wurden
gestern schon eingehend besprochen und es mußte danach
jedermann klar sein, daß nur der Austritt aus dem Ver¬
band der Kaffe die notwendige Selbständigkeit und den
Versicherten daS Selbstverwaltungsrecht wiedergeben
könne . Der erste Teil der Resolution wurde einstimmig,
die ganze Resolution (also auch die dazu gegebene Be¬
gründung ) gegen die Stimme des Herrn Kiby angenom¬
men. Auf Anregung des letzteren Herrn wird dem
Kaffenvorstand nahegelegt, die Protokolle der General ,
versamnilung und der Vorstandssitzungen vor der Gene,
ralversanimlung den Mitgliedern jeweils gedruckt zuzu.
tellen. Eine Resolution, welche verlangt , daß der
Kaffenvorstand sich mehr Einblick in die Kaffenverhält.
nisse verschaffe und zu diesem Zwecke sich häufiger im
Bureau der Kaffe aufhalte , wofür er entschädigt werden
ölle, wurde gegen wenige Stimmen der Arbeitgeber an-
genommen. Damit war die Generalversammlung zuEnde. Der Kampf um die Wiedererringung des Selbst.
Verwaltungsrechts in der Karlsruher allgemeinen Orts -
krankenkaffe ist in ein neues Stadiucki gerückt , hoffentlich
kann er bald zu Ende geführt und damit ein Unrecht be-
eitipt werden, das man seit Gründung der hiesigen

Ortskrankenkaffe dulden mußte .

Recht einfältig
gebärdet sich die Zentrumspresie ini Hinblick ans
den Umstand , daß in voriger Woche ini Reklame -
teil des Volksfreund «ine Notiz der Maggi - Gesell -
schaft zu lesen war , die sich mit der Zubereitungeiner Hirschkeule mit Sveck beschäftigte . Daß die
Arbeiter mit einer Hirschkeule nicht leicht in Be -
riibrimg kommen , ist uns auch bekannt , viel eher
bekannt , wie den frommen , dicken Pfarrherren , die
Häufig-Leiter der kleinen Zentrumspresie sind . Der
dlotiz war auf den ersten Blick anznsehen , daß sie
nur den Zweck einer Reklame verfolgt . Schreibt
also ein ZentrumsblaU : „ Wirklich eine prächtige
Illustration zur Fleischmucherhetze der sozialdemo¬

kratischen Agitatoren ! " so ist diese alberne , dema -
gogische Manier , gegen die Fleischteuerungsaktionder sozialdemokratischen Partei Badens Stimmung
zu machen , völlig verfehlt . Wie der Arbeirer lebt
intb leben muß , um ausznkommen , das haben wir
an einem Rezept in der Samstags -Nummer des
Volksfreund bewiesen . Dieses Rezept hat die Zen -
trnmspresse nicht nachgedruckt und wird es auch
nicht Nachdrucken . Wozu also diese elende Heuchelei I ? !

* Entwässerung von Rüppurr . Das Tiefbauamt
legt dem Stadtrat ein Projekt für die Entwässerung von
Slüppurr vor. Danach wird das sogenannt« Trennsystem
vorgescklagen , wonach das Regenwasser, getrennt vom
Brauchirasier, mit kurzen Rohrsträngen direkt in die
Alb geleitet werden soll , während die Branchwasser in
einem i l/2 Kilometer langen Kanal nach Beiertheim und
von da nach dem Landgraben bei Mühlburg abgeführtwerden. Die lepiere Anlage wird voraussichtlich erst in
späterer Zeit nötig werden, da di« Abwässer in Rüppurreinstweilen noch Verwendung zu landwirtschaftlichen
Zwecken finden . Es wird beschlossen, zunächst den Orts -
gesu-idheitsrat über das Projekt zu hören.

* Aus dem städtischen Fischmarkt ioll eine weitere
idritte) Verkaufsstelle errichtet werden.

* Ei » interessantes Preisausschreiben . Die
Pädagogischen Zeitsraaen veröffentlichen ein Preisaus¬
schreiben . Für die drei besten Bearbeitungen der Frage :
„ Wie läßt sich die Aufklärung der breiteste» Volkskreise
über die Schädigung der Juffend durch die Genußgiste
am w-irksamsie » erreichen ? “ sind Preise in Höhe von 500,800 und 20 ) Mk. ausgesetzt . Das Preisrichter -Kollegiumbieiet die dolle Garantie , daß die einlaufenden Arbeiten
eine gcrernte Würdigung und dersiäiiduisvolle Beurtei¬
lung finden . Alles Nähere erfährt inan von dem Her¬
ausgeber der Pädagogischen Zeitfrage» <F . Weigl,München , Crhardtstr. 30 ) .

Klus dem Reiche.
Hannover, 25. Nov. © in Hochstapler bat hier

Gaunerstreiche nach Köpenickcr Art ausgeführt . Unter
den , Namen eines Regierungs -Baumeisters v . Vieme
nahm er hier Wohnung in einem erstklassigen Hotel . Er
verfügte über Visitenkarten und gefälschte Ausweis¬
papiere auf diesen Namen und gerierte sich als Bevoll¬
mächtigter der spanischen Regierung . Der einige 20
Jahre alte junge Mann trat äußerst elegant in Kleidung
auf und imponierte durch seine fließende französische
Sprache. Man glaubte ihm in dem Hotel deshalb auch ,
daß seine Hotelkosten von einer bekannten großen Ma¬
schinenfabrik bezahlt werden würden . In einer Ma¬
schinenfabrik gab er an , daß er im Auftrag der spanischen
Regierung 80 Lokomotiven kaufen wolle und erbat sich
Vorzeigung von Modellen und disponierte überhaupt so,
daß die Fabrikleiter keinerlei Zweifel an die Richiigkeit
und Ehrlichkeit der Absicht hegten. Man kam deshalb
seinem weiteren Wunsche , den Lagerbcstaiid einer Besich¬
tigung zu unterziehen , auch bereitwilligst nach und als
Führer diente diesem Pseudo-Baumeister ein wirklicher
Negierungs -Baumeister . In einem Automobil wurde
dann zunächst eine kleine Fahrt nach auswärts ange¬treten , auf der Rückfahrt wurde vor einem ersten Wein¬
restaurant an der Langelaube Halt gemacht . Das Riesen¬
geschäft war so gut wie abgeschlossen, im Weinrestaurant
wurde daraufhin ein opulentes Diner eingenommen.

Unser Spanier hatte zufällig kein kleines deutsches
Geld bei sich, der Regierungs -Baumeister bezahlte. Nach
genossener Mahlzeit ging die Fahrt weiter und der Gau -
ner ließ sich nach feinem Hotel fahren . Man war lange
vergnügt zusammen und der Schwindler verstand es auch ,
den Regierungs -Baumeister zu veranlassen, ihm für die
nächsten Stunden obendrein noch mit dem nötigen baren
Kleingeld auszuhelfen. Die Schwindeleien wurden durch
frühere Sünden des Hochstaplers entdeckt. In Dortmund ,wo er sich kurz vorher aufgehalten hatte , hatte er einem
LogiSgcnoffen eine Ledertasche und einem andern diverse
Wäsche und Toilettensachen gestohlen . Diese beiden
trafen ihn hier wieder und versuchten nun sofort mit
Hilfe der Polizei ihr Eigentum wieder zu erhalten . Der
Schwindler ließ sich aber nicht sehen , und er hatte schon
so festen Fuß gesoßt, daß der Hotelbesitzer sich für ihn
verbürgte und mit Empörung solche Verdächtigungen zu¬
rückwies . Der Schwindler berrrhigte den Hotelbesitzer
vollständig durch die Angabe, er werde sich telegraphisch
von cinein hohen Madrider Beamten Referenz einholen.Er fertigte sofort ein Telegrammformular in französi-
scher Sprache auS , der Portier , der die Telegrammkoften
noch bezahlen mutzte , beförderte das Telegramm . Als
es am nächsten Tage als unbestellbar zurückkam , war der
Vogel ausgeslogen. Die Kriminalpolizei hat bereits
festgestellt , daß eS fich um einen stellenlosen Schlafferoder Chauffeur Hucklenburg , aus dem Mecklenburgischen
gebürtig, handelte.

LudwigShasrn, 26. Nov . An Alkoholvergiftung ge¬
storben ist der 68 Jahre alte Taglöhner Karl Merz .— In Mainz wurde der „Geometcrgehilfe" Adam
Arnold auS Hamm bei Worms verhaftet , der identisch istmit der Persönlichkeit, die ä la Hauptmann von Köpenickin verschiedenen Orten der Pfalz auf den Bezirksämtern
erschien , sich als Geometergehilfe vorstellte und verschie¬dene Geldbeträge erschwindelte .

München, 26. Nov. Das Schwurgericht Straubing
hat heute den 18jährigen Kleinbauernsohn Graffel auS
Mainburg wegen Raubmordes zum Tode verurteilt .

Plauen i. B ., 26. Nov. Wie der Vogtländische Bnz.nieldet, hat im benachbarten Möschwitz am Samstag der
12jährige Sohn des Försters Satz seinen 10jährigenBruder mit einem Jagdgewehr des Vaters erschaffen .Der Knabe hatte eine Patrone , die er für leer hielt , in
daS Gewehr gesteckt und dann im Scherz auf den Bruder
angelegt . Die Kugel war diesem in den Unterleib ge¬
drungen und die Verletzung war so schwer, daß der Tod
eintrat .

dl . Chemnitz . Ein schönes Beispiel von
So l i d a r i t ä t gaben Dienstleute gelegentlich einer
Arbeitseinstellung in einenr hiesigen großen Speditions¬
geschäft . Der Inhaber des Geschäfts hatte Eingaben der
Transportarbeiterorganisation um Erhöhung der nie¬
drigen Löhne der in dem Geschäft tätigen BerbandSmit -
glieder vollständig unberücksichtigt gelassen . Diese de-
schlossen deshalb die Arbeitsniederlegung , die dann auch
dein Geschäftsinhaber recht ungelegen kam . Aber anstatt
ich mit dem Vertreter der Organisation , der im Auftragder Ausstäudigen zu ihm kam , zu verhandeln , lehnte der
Herr jeden Versuch zur Verhandlung brüsk ab. Da an¬
dere Ersatzkräfte so schnell, als sie gebraucht wurden ,
nicht zu beschaffen waren , wandte sich der Geschäftsin¬
haber an die Dicnstmanninstitute . Die verlangten Dienst,leute kamen auch, verweigerten aber den Dienst, als siemerkten, daß ihnen Streikbrecherarbeit zugcmutet wurde .Dann ließ in seiner Not der Geschäftsinhaber den Ver¬
treter der Orgwnsation zu sich bitten und verhandeltemit ihm . Nun ging e» ! Am andern Tage nahmen die
Ausständigen di« Arbeit wieder auf .

Berlin , 26. Nov. Die Berhandlung gegenden falschen Hauptmann Voigt wird in aller
Kürze, möglicherweise schon am nächst « nS « m » tag ,tattfiuden .

Vermischtes .
8 Der Köpenicker Schelmenstreich ln v t .

Ganz Paris lacht über den Streich dreier Journalistendes Jnlransigeant . die in der vorletzten Nacht die Bastion57 am Boulevard LanneS inspizierte» und mit allen mili¬
tärischen Ehre» empfangen wurden, weil man
einen von ihnen für den Staatssckretär im Kriegs-
ntinisterium. Ehcron hielt , der in der letzten Zeit
mehrere solcher unerwarteter Inspektionen vollzogen
hat . Die Leute wollten damit beiveisen , daß eS seine
Bedenken habe. Zivilisten wie Cheron mit der Aufsicht
über militärische Institutionen zu betrauen.

8 Feuer auf einem Schiss. AuS T o u io n . 26 . Nov .,
wird gemeldet : An Bord des Torpedoschulschiffes
Algeciras brach gestern Abend eine große Feuersbrunst
aus . In wenigen Augenblicken stand das ganze Schiff
in Flamnien . Die im Innern schlafenden Kadetten und
Matrosen wurden sofort alarmiert , konnten aber nur mit
knapper Not ihr Leben retten , indem sie über Bord
sprangen . Trotz schnellen Eingreifens der Feuerwehr ge¬
lang es nicht , den Brand zu löschen . DaS Schiff wurde
vollständig zerstört. Eni geladener Torpedo, der zu einer
Hebung vorbereitet war, explodierte und richtete an Bord
große Verheerungen an . Vier Torpedoboote, welche sich
in der Nähe des brennenden Schiffes befanden, muhten
unter großer Gefahr weggesckleppt werden. Das wert¬
volle Material , welches sich an Bord befand, ist vollständig
vernichtet. Man ist sedoch überzeugt, daß Menschenleben
nicht zu beklagen sind.

), 1

Letzte poft *
And dem Neichotafi .

Berlin , 2T>. Nov , Der Tenioren -Konvent des
Reichstages trat heute vor Beginn der Plenarslhung
zusanmie î , um über den ivkiteren Fortgang der
Reichstags -Geschäfte Vereinbarungen zu treffen .
?lls sicher ist nunmehr anznnehinen . daß die erste
Lesung des Reichshaushalts -Etats vor Weihnachten
nicht mehr zu erwarten ist . Dagegen ist noch eine
weitere Vorlage ans dem auswärtigen Amte zu
erwarten , die bis zu den Wcihnachtsferien in allen
drei Lesungen verabschiedet werden soll. Sie betrifft
die Konferenz von Algeciras , Morgen beginnt die
Kolonialdebatte . Die Imminntät wird dabei aus -
geschieden und einer besonderen Gelegenheit während
der Etatsberatung Vorbehalten , Was die Plenar¬
sitzungen am Sonnabend und Montag betrisst , so
soll es bis zu dcn 2Leihnachtsferien bei den bis¬
herigen Vereinbarungen bleiben , so daß die Sitzungen
an Samstagen um 1l Uhr und Montags um >l Uhr
beginnen , istach best Ferien wird vcrsuchsloeise auch
an diesen beiden Tagen die Sitznng ansfallen .

Beamtenstrcik in Sicht ?
Genua . 26 . Nov . Tie Zollbeauiten deS Giiter -

bahnhofes beschlosien, ihre Tätigkeit bei der Zoll¬
abfertigung einznstellen , wenn die Regierung nicht
ihren Forderungen entgegenkommt .

Generalstreik der italienischen HafenarScirer .
Mailand , 26 . Nov . Die Delegici tenversamm -

lung der Kausleute und Arbeiter der Hafenstädte
beschloß gestern Abend in Genua einstimmig , deil
Generalstreik in alleri italienischen Häfen für den
27 . d. M .. den Tag der ParlamcntSerössnung . zum
Protest gegen die auf den italienischen Eisenbahnen
herrschende Unordnung .
Kampf zwischen Streikenden und dem Militär .

New - Dork , 26. Nov . In Han ulton kam es
zwischen Miliztrupven und Streikenden zu einem
Zusammenstoß , lvobei di« Truppen von der Waffe
Gebrauch machten . Wie verlautet , wurden 50 Per¬
sonen verwundet .

Russische Revolutiott.
Da - Urteil gegen die Sebastopokcr Rcvo -

lntionärc .
Sebastopol . 26 , Nov . Heute ist hier das

Urteil über die wegen der Militärrevolte ange -
klagten Personen verkündet worden . Von diesen
wurden ein Hilfsapothcker zum Tode dnrch den
Strang , zwei Soldaten zum Tode dnrch Erschießen
verurtellt . Drei Soldaten wurden zu lebensläng¬
licher ZivangSarbeit , der Berichterstatter Frenkel
zum Verluste der bürgerlichen Ehrenrechte und
Deportation und mehrere andere zu Zwangsarbeiien ,
zum Strafbataillou oder zu Gefängnis verurteilt .
Von 278 Angeklagten wurden 38 freigesprochen .

Räuberischer Ueberfall .
Warschau , 26 . Nov . Ans der Station Uhrusk ,

einer Zweigstrecke der Weichselbahn überfiel eine
bewaffnete Bande den Stationsbeamten , der er¬
schossen wurde . Darauf wurde die feuerfeste eisern «
Kasse mit Dynamit gesprengt und ihres Inhalts
von 1500 Rubel beraubt . Die Telegraphen - Appa -
rate und Leitungen wurden demoliert . Die Täter
entkamen in die Wälder .

Yercmaanzeiger.
Weingarten . sSozialdem. Verein ) Sonntag den 2.

Dezember, mittags halb 2 Uhr , Gencralversanimlung
im Deutsche » Kaiser . Bibliothekbücher sind mitzu¬
bringen. Vollzähliges Erscheinen wird erwartet .

Briefkaften des Hrbeitcrfekretamto .
(Bureau : Kurvenstraße Nr, 19. II . Sprechstunden täglich,mit Ausnahme des Sonntags von mittags 12— Uhr,am Montag , Dienstag , Donnerstag »nd Freitag auch

abeuds von 6—8 Uhr .)
Rentenanwärrcr . Nein , bei der Invalidenversiche¬

rung gibt eS keinen : ekiirs . hier haben Sie das b .eckitS-
miitel der Sievision . b '

.efc abe - kann mir darauf gestützt
werden, daß die angefochtene Entscheidung auf der Nicht¬
anwendung oder arg der unrichti,e» Anu endung des be¬
stehenden Rechts oder auf einem Verstoß Ivider den klare»
Inhalt der Akten beruht, oder aber, daß das Verfahren
an wesentlichen Rtängeln leide . Im vorliegenden Fall «
scheint uns eine Revision aussichtslos zu sein. Leisten
Sie , um Ihre Anwartschaft ausrecht zu erhalte », jährlich
mindestens 10 Beiträge einer belieoi,,en Lohnklaffe .

Verantwortlich im redaktionellen Teil für Leit-
«rtikel. Badische u . Deutsche Politik, Ausland , Gemeinde»
zeitung und Letzte Post : Wilh . Kolb ; für den ge-
samten übrigen Jnhc.lt : A . W e i ß m a n n ; für die In¬
serate : K. Ziegler . Buchdruckcrci und Verlag bei
Volksfreund Geck u . Cie ., sämtliche in Karlsruhe .

Die ftzleifchpreise haben fich seit Gründung de«
Deutschen Reiches mehr als verdreifacht . Ilm so freiidiger
ist es zu begrüßen, daß die deutsche Nahrungsmittel -
Industrie de i Anforderungen der Jetztzeit Rechnung trägtund bewährte Küchen- Artikel bietet , wie z . B , MaggisWürce , Maggis Suppen und Maggi» BouiUonkapsrln
Mit deren Hilfe läßt fich an den Ausgaben für Fleisch
ganz erheblich sparen und trotzdem ein« gesund« , woh!-
ichmrckende Kost auf den Tisch bringen.

I .

t ti

Gkksfftü ! Agitiert fir de« SMsfrermd.



Simiilbfui. Bcrtin Kmlmhk.
Morgen Mittwoch de» 28 . November , abend - Punkt halb 9

Uhr , im „ Auerhahn " , Schützenstraße , 4731

Versammlung für die Südstadt.
Wege » Beratung sehr wichtiger Angelegenheiten ersuchen wir die

Parteigenossen aus der Südstadt dringend, vollzählig zu erscheinen .
Der Vorstand .

Söitplmtii) Jormäds “ Karlsruhe.
Unser diesjährige 4780 .2

ordentliche General-Versammlung
findet am Samstag den 1. Dezember , abend - halb 9 Uhr , im Saale
der Restauration zum „ Anerhahn " , Schützenstraße 58, statt.

Die Tagesordnung toird im Lokal bekannt gegeben . Anträge hierzu
sind bis spätestens 1 Stunde vor Beginn der Versammlung schriftlich ein¬
zureichen .

Hierzu ladet die werten Mitglieder mit der Bitte um vollzählige?
und pünktliches Erscheinen freundlichst ein.

Der Vorstand .
NB . Diejenigen Mitglieder und deren Angehörige, welche fich an

unserem diesjährigen Tanzkurs beteiligen wollen , werden gebeten , sich in
die im Vereinslokal aufliegend» List« bis spätestens Sonntag den 2.
Dezember einzuschreiben ._ 4730 Der Obige .

GkVkrdkvklkin Karlsruhe , r. U.
Einladung ;ur Monats - Mersammluna
auf Mitttvoch , 28 . Novembers abends 7*9 Uhr Saal III (Schrempp )

Tagesordnung : l . Bekanntgabe des Programm » zur Jubiläums¬
feier . 2 . Die außergerichtliche Beilegung von gewerblichen
Streitigkeiten . 3. Einläufe und Wünsche.

Wir bitten höflich um zahlreiches Erscheinen 4720
Der Vorstand .

Au die Narlchenassea tum Frribmg!
Zur Verschönerung der Jah reswe ndefeter am 30. Dezember soll

wieder ein eMF " Kinilorchor "WAW gebildet werden. Gewerkschaft¬
lich oder politisch organisierte Arbeiter werden gebeten , ihre sangrskundigen
Kinder jewci S Mittwochs und SamstagS nachmittags in die Proben
in die Restauration zur Stadt Bclfort zu schicken. Wrr bitten , uns keine
Kinder unter 7 Jahren zu senden . Regelmäßiger und pünktlicher Besuch
der Proben ist erforderlich. Erste Probe am Mittwoch » 28 . November .

Zu zahlreicher Beteiligung ladet ein 4708 .2
Der Vorstand .

Bauernbrot
Hamburger und Kölner

Schwarzbrot —

Spekulatius
empfiehlt

Hof - Bäckerei Kasper
Telefon 1308 .Iiinkenheimer »tra *»e 3

Gewerkscbafta - F)utmacber
Kaiserstrasse 65
gegenüber d. Poiitecbnlkuis

empfiehlt «ein
gediegen auswahlrelchea

Hut- u . Mützenlager
von billigsten bis feinsten Qualitäten .

Bitte m, Firma nicht mit ähnlich klingenden Namen zu »erieclmia.

repariert daS ganze Jahr hindurch all» zer¬
brochenen Puppen . Größte Auswahl von den
einfachsten bis zu den feinsten Grlenkpuppe »,
Stoff - u . Ledergestelle » Celluloid -Puppen ,
Schuhe , Strümpfe u Puppen - Garderobe .
Sämtliche Ersatzteile in bester Qualität .

Angora - und echte Haarperücken
Anfertigung nach jeder Angabe bei

(lustau Selmeider
Piiacksnniaühar esd Frissur 4621

KARLSROHE . Ecks Kaiser- und lerreostr . 18.

chänseleöern
werden fortwährend « ngekauft .

Zähriiiferstrassd 88
A . K ! «« elf .

Beste große Ich liefere alles frachr
Salz - Boll - <+' *' * porlo- , fatzfrei mit
frei mit Rog . und Milch Dauerware hochf .
Faß 12 Mk ., V, Norw . Salzfetther . Orig .
Faß st ' .'r Mk .,

“***' " M Größe Dauerware 12
Mk . , 1 , Faß 0 " . Mk.. Dose 80 3 Mk. - 70 Brat -
Heringe 3 Mk . , 80 Rollmops 3 Mk . E . Xmpp

kt . »«wiiiemiiode 158 . 100 Sprott .
20 9>. Bückling ob. in gl . Wert. ff. Vollbückling Dose
Krabbe » 30 mar . Heringe l Dos . 20 Brarber . 1 . ff.
Nauckaal Do ' e 70, Sardellenber . 1 Stck Rauchlach ?
alles zus. 3 .68 Mk. fr _ 4712

Unentgeltliche Beehtsauskunftssielle
für Frauen , Dienstag Abend 6—8 Uhr, J&riegstr . 44

Grosse Auswahl ! Bekannt billige greise !

Die Eröffnung der

Spielwaren - Ausstellung
zeige hiermit ergebenst an .

In der zweiten Etage , welche neu hinzugenommen habe , ist eine

Ausstellung für Vereine
errichtet, und bietet dieselbe eine besonders grosse Auswahl an Geschenkartikeln für Gabenrerlosung
und Glückshafen.

Vereine und Gesellschaften erhalten extra Rabatt

Max Sondu
Steinarbeiter-Verband.

Zahlstelle Karlsruhe .
Am DienStag den 27 . d. Mts .,

abemdS 8 Uhr findet in der Restau¬
ration zur Insel Helgoland , Dur¬
lacher Alle» 34 eine

öffentlich «

StkiMdkitekverlaymluuA
statt.. Referent : Hugo Brau «, Gau¬
leiter auS Straßburg 4724

Die Orts Verwaltung .r
gg Neue W

Marmeladen
Zwetscbgen-Latwers

w 23 -J
(garantiert rein , mit Zucker

. versüßt)

Melange w. 25 ^1
Pfiaumen w - 80 J
Mirabellen m40 -j
Erdbeer
Obige Marmelade » in

handlichen 5 Pfd, -Eimern
entsprechend billiger .

4014

garantiert mit l>0»/, Zucker
eingekocht,

affr« per sjft. 40 ^ .
Ill M .posk Jt 3 . 50,1

!
'
) JJfb . 'Sofc Jt 8 .—

empfehlen

Pfannkuch & Co,
m Q. m . b . H .
9 in den bekannten Karlsruher

l

Aergebung
vsn Aruckaröeiten.

Wir haben die Anfertigung und
Lieferung von

28000 Exemplaren der neuen Gak-
bezugSordnung,

10000 Stück Verträgen und
19000 Stück Zirkularen

zu vergeben
Schriftlich« Angebotehieraus wollen

verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen bis längsten«

Freitag den 30 . November ,
vormittags l l Uhr

auf unferm Geschäftszimmer Nr . 6,
Kaffer Allee 11, woselbst auch die
näheren Bedingungen zu erfahren
sind, eingereicht wcrden.

Karlsruhe den 20 . Stovember 1906.
Stadt . Gaswerk .

Wir suchen für sofort 4602

5- 8 dicht. Installateure
für Schmiedrohrarbeit und Gußrohr¬
verlegung geübt . B . i Bewährung
kann später Anstellung als ständiger
Arbeiter in Aussicht gestellt werden.

Meldungen mit Angabe der Lohn¬
ansprüche sind baldigst bei un» ein¬
zureichen .

Karlsruhe den 17. November 1906.
Stadt . Gaswerk .

Im Hundezwinger deS städt. Wasen¬
meisters, SchlachthanSstr. 17, (zwischen
Kaserne und Eisenbahn) befinden sich
nachstehende herrenlose Hunde:

1 . ein weißer Foxterrier (männl .)
2. ein weißgelber Spitzer lweibl )
3 . ein rotgelber Schnauzer lmännl .)
4. ein schwarzer Spitzer imännl .)
Deselben werden, falls sie nicht

innerhalb 9 Tagen abgeholt find, ge¬
tötet bezw . versteigert. 4721

Karlsruhe den 24 . November 1906
Städt . Schlacht - u . Biehhof -

direktion .

Weihnächte*
Gesehenkett

empfehle mein großes Lager in

praktische «, sowie Lurss -

zu billigsten Preisen .
thrl «ioi >blc -Fsbirikaie

zu Fabrikpreisen. 4727

W . Aebeilen
HanS - und Küchengerät «

36 Werderplatz 36
Witskled de« AaSalt -Spar -Htereins.

' AeltereS , zuverlässiges
Mädchen ,

das in HerrschastShäiisern gedient hat,
sucht Beschäftigung für den ganzen
Nachmittag , rv auch in einer Restau¬
ration . Zu erfragen Leopoldstraße
37 . 4. Stock 4783

Ein erstes Möbelge¬
schäft in Karlernhc
liefert einzelne Möbel
und ganze Aussteuer

auf Teilzahlung
oftnt Preisaufschlag ,
auch ohne jede Anzahl¬
ung , auch monatlich und
j/.jährlich Rat . Strengste
Verschwiegenheit zugesich.

Offert, unt Nr . 4620
an di« Gxped . d . Bl.

Wasche mit

GiebfschönsfeWäsche
Nurechf MIT -ROTBAHP

Sämtliche Wtnterartikel in FUz
und Leder frisch eingetroffen und in
großer Auswahl billigst zu haben.

Besonder« aufmerksam mache auf
einen 4646

größt « Gtlegkuhkttsposte « in
Dam«- und Herre«-§ortalf-
uud Khevreaur-Mfel , -------
sowie Schulstiefel von Nr. 28 — 86
in unübertroffener Ware zu dauernd
billigen Preisen, solange Vorrat reicht .

Schuhwarsnhaus
zur goldenen 16

16 Markgrafenstrasse 16.

Matratzen .!
Gute Verarbeitung .

Gr . 130/80, Seegr ., n . M. 6 .28,
„ 188/80, „ . . 8.78,
, 190/90 , . . , 9 .28,
. 195/95 . , . . 9.78,
. 200 100, . „ , 10 .25 ,

Kapok -Matratze « v. 24 .80 an,
Haar -Matratzen . 38 .28 an,
Kinder -Matratzen n . M. 5 .28

F . Steidlinger ,
LeHiRgitraiie 31 .

Billigste Bezugsquelle für
Brautleute . 4728

Nk«kK«sa .Z»iktsihgk «
per u 20 , 25 , 30 und 35 ^

Nene Feinen ,
per lt 30 u. 35 4

Uk«t fifttffnfrnditf,
in bestkochender Ware

neues Sauerkraut ,
Essig - und Salzgurken ,

holländ . Vollhertnge ,
Kieler Bückinge ,

französische Bückiuge ,
Bismarck -Heringe ,

Sardelle « , r«ss. Sardine « ,
Oelsardinen

empfiehlt 4690

Beruh . Kranz ,
Werderplatz «7, Ludwigsplatz 65,
Kaiserstraße 68. Uhlandstraß« 21.
Telefon 484 . * Telefon 2374 .

per Liter von

60 Pfg . °n.
W eiss wein

Kilserstüliltr und Mark| rtfler
Liter von

ikelefo » I4l!4 — Al«rt, »ar . 4L 4-7

Karlsruhe
Kaiserstr. 125
zwischen Kreuz - i. Adlerstr. .

Beschädigte

Eier
2 Stück 5 Pfg.

Bon 2 Uhr an Lnisenstrast « 44 .

Maorer-Grsylhl
Tüchtige Maurer sowie 2 Tag¬

löhner finden Beschäftigung an der
Baustelle Klauprechtstr ., Karlsruhe

Für einen gangbaren Artikel da«
Patent zu erwerben, werden

100 Mk.
gegenSicherheit aufzimrhmengesucht.

Off. unter Nr . 4727 an die EA

Standes buch- Auszüge der Stadt
Durlach

Geburten :
9. Rov. : Jakob Hermann, V . Jäkel

Wendel, Bremser. 10. Nov : Joseph
Johann , Bat . Joseph Stix , Maurer¬
meister. 11 . Nov : Wilhelm, Vater
Wilhelm Jakob Karl Giese . Laich¬
wirt . 12. Nov .: Alfred Emil, Vater
Friedrich Karl Dümas , Buchbinder.
13 . Nov.: Johanna Luise Auguste, 8,
Johann Franz Leopold Sprenger»
Gpser . 14 . Nov .: Anna Marie, 6.
Wilhelm Rudolf Roller. Mechaniker.
10 . Nov . : Annemarie Sophie, Vater
Eduard Siegmund Merton . Gutsbe¬
sitzer.

Eheschließungen :
18 . Nov . : FriedrichHörn, Maschine»

former und Lisetir Luise ffäßer, ob «
Beruf , beide von Gochsheim (Amt
Breiten .) 17. Nov .: Georg Herma«
Müller , Fabrikarbeiter von Wei»
garten (Württemberg) und Luise Er»
stine R»f , ohne Beruf von Durlach.
Witwer Heinrich August Eder, Land¬
wirt von Durlach und Katharu»
Gräber , Haushäckerin von Grü»
wetterSbach. Aug st FriedrichGuts*,
Maurer von Durlach und Sigrid
Mathilde Bjerstedl, Fabrikarbeiter«
von Kopenhagen (Dänemark:. Wttwel
Karl Ale. ander Maximilian Schb»
Wälder, Maschinenarbeiter von Sor«
(Preußen ) und die geschiedene Kar»
line Hilbert , geb . Enzmann, W»V
zeugnäberin von Durlach.

Todesfälle :
13 . Nov .: Kolporteur Joseph 6ia -

kert Reher, Ehemann, 87 Jab «

Kleine Anzeigen.
Imal im Monat f. Abonn gratis.

«»KIHeinstraste 83 , Hinterh., ist
«4 » möbl. Zimmer sofort zu

5 !aötrli!pa ) fii tfsSTr
h. rJni. fon « nU»»« » rt 1? 2 «t *verkaufen. Lntsevstr . 67 , 2 . «4

Raffe -Kaninche » , B,*~
AltAtU » versch. KartenpflanisE
sind zu derk. Pntltystr . 16 .

tzleihttKachkli, £ Af *
Werderplatz 33 , 2J * .

ünmrn-fflfertte,
billig zu Verl. Körnerstr . 18 , ^

sichen u .äpatinai ^ PT Ä
Markgrafenstr . 46 U. Seiten»-
links III .

werde » ^
WkiWickerrirs ttÄa s
gefertigt. Schützeustr .

| mti Sktzr-chr ^ ,
*7 =

kaufen. Zuerfragen Gerderpl
^

nlälths wmch. « und
zvUjiyr wird angenommen .

HnmbolvtLr . 21 ,

- gsltzrvlSVkki , S «
Soll , pro CtM I» 9 «ft.
SStrfank udk an»» « «.
Fatht , ( **» ) « «.
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